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Sonnabend, den 7. Februar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. | 
Dterteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brüdenftraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


bei allen Poſt⸗ 
50 Pf. 


ler 


1891. 


Juſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oldeulſche Zeilung. 


Juſeraten -Aunahme auswärts: 

wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

BGraubenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— — 


Amtliche Drohungen gegen die 
Lehrer. 


Die Miniſter und Staatsſekretäre, welche 
noch von dem „alten Kurſe“ in den 
neuen Kurs übernommen ſind, können ſich 
noch gar nicht von der alten Gepflogenheit 
entwöhnen, den ihnen untergebenen Beamten die 
Rechte der freien Meinungsäußerung zu ver⸗ 
kümmern. Und die ihnen untergebenen Organe 
ſind natürlich noch eifriger daran, die freie 
Meinungsäußerung der von ihnen reſſortirenden 
Beamten zu unterdrücken. Das zeigt ſich auf 


dem Gebiete des Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und beſonders 
Am 29. und 30. Sep⸗ 


Befä t hat, e K 
zu führen. Es wird der Militärverwaltung 
mit Recht nicht einfallen, einen ſolchen zum 
Hauptmann und Kompagniechef zu machen; aber 
alle Tage werden junge Theologen zu Schul⸗ 
inſpektoren ernannt, obgleich ſie nur ſechs 
Wochen hindurch an Lehrerſeminaren und den 
damit verbundenen Uebungsſchulen hospitirt 
haben. Die Königl. Regierung zu Kaſſel hat 
nun einen ſchroffen erlaß gegen jenes Unter⸗ 
fangen der heſſiſchen Lehrer gerichtet und zwar 
auf Veranlaſſung des Kaſſeler Konſiſtoriums, 
welches ſich über die Unbotmäßigkeit der heſſiſchen 
Lehrer beſchwert hat. Der Erlaß der Kaſſeler 
Regierung muß zugeſtehen, daß ſich ſowohl der 


Fenilleton. 
Vendetta. 


26.) (Fortfegung.) 

Eine Minute ſpäter wird leiſe an Edwin's 
Thür gepocht. Edwin, noch mit ſeiner Toilette 
beſchäftigt, ruft hinaus: 

„Einen Augenblick Geduld, Edith — ich 
komme ſehr bald,“ und fährt dann fort, ſeinen 
blonden Vollbart mit der Bürſte zu behandeln, 
5 es nochmals pocht und Marina's Stimme 
agt: 

„Es iſt nicht Edith — ich bin's!“ 

„Marina — Du?“ ruft Edwin ungläubig, 
8 Bürſte und Kamm ihm aus der Hand 
allen. 

„Ja — ich bin's! Du biſt krank, Gerard 
— ich will Dich pflegen!“ 

Helles Gelächter ſchlägt an ihr Ohr. 

„Ich bin kerngeſund,“ ruft Edwin mit einer 
timme, die ſeine Worte beſtätigt. 

Aber Deine Schweſter ſagt, Du ſeieſt 
krank —“ 

„Edith hat ſich getäuſcht — ſtrecke Deine 
Hand durch die Thürſpalte und fühle meinen 
Puls, wenn Du es nicht glaubſt,“ ruft Edwin 
ns indem er die Thür ungefähr handbreit 


Marina greift durch den Spalt nach ſeinem 
Arm; aber anſtatt deſſen wird ihre eigene 
Rechte ergriffen, und bärtige Lippen preſſen 
heiße Küſſe auf die kleine Hand. f 

„O, Gerard — laſſ' mich los,“ flüſtert 
Marina, „was würde Deine Schweſter ſagen, 
wenn ſie mich ſo hier fände?“ 

Du darfſt ihr nur dies zeigen, und ſie 
wird wiſſen, wie Alles zuſammenhängt,“ lautet! 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


| Expedition: Brückenſtraße 10. 
M. Jung. 


Vortrag des Referenten wie die Diskuſſion von 
Anfeindungen und Ausfällen gegen die Kirche 
freigehalten haben; aber daß ſie die Befähigung 
zur Beurtheilung der Leiſtungen des Lehrers 
den Geiſtlichen, welche nicht ſelber im Lehrfache 
thätig geweſen ſind, abgeſprochen haben, wird 
den Lehrern ſchon als ein Verbrechen ange⸗ 
rechnet. Die Kaſſeler Regierung verlangt nun, 
daß der heſſiſche Lehrerverein ihr für künftige 
Jahresverſammlungen das Programm derſelben 
im Voraus einzuſenden habe. Darnach werde 
ſie beſtimmen, ob ſie ferner einen Regierungs⸗ 
vertreter zu den Verſammlungen entſenden 
werde; etwaige „Ausſchreitungen“ aber werde 
ſie disziplinariſch beſtrafen. Die Kaſſeler Re⸗ 
gierung ſcheint noch ſehr naiv zu ſein; bei Be⸗ 
rathung eines unſcheinbaren Programms können 
die „gefährlichſten“ Sachen verhandelt werden. 
Wenn die Regierung keinen Vertreter zu den 
Lehrerverſammlungen mehr ſchickt, ſo werden 
die heſſiſchen Lehrer ſich darüber gewiß nicht 
kränken; ſie können dann ungenirter verhandeln, 
als wenn ihnen der vielvermögende Herr Schul⸗ 
rath auf dem Nacken ſitzt. Und wenn man 
ihnen mit Disziplinarunterſuchung droht: die 
wird ihnen auch jetzt ſchon zu Theil, wenn ſie 
irgend etwas verbrochen haben; und wenn ſie 
nichts gegen die beſtehenden Geſetze ver⸗ 
brochen haben, ſo wird man ihnen doch wohl 
unter dem neuen Kurs ebenſo wenig etwas 


chen Bedürfniſſen 
verſtehen, ohne daß ihnen ein Haar gekrümmt 
wird. Warum ſoll denn den Lehrern, wenn 
ſie ihre Anſichten äußern, von der Regierung 
durch Drohungen der Mund verboten werden. 
— ——— — EEEEEEREN SEES WEIT EENSEEEETEEEEERPERTTEEERENEEEEN 


Veutſcher Reichstag. 
58. Sitzung vom 5. Februar. 

An Stelle des aus dem Reichstag geſchiedenen 
Abg. Müller wird Abg. Mer bach zum Schrift⸗ 
führer gewählt. 

Darauf wird die Berathung des Etats des Aus⸗ 
wärtigen Amtes über Oſtafrika fortgeſetzt. 

Abg. Oechelhäuſer vertrat denkolonialfreund⸗ 
lichen Standpunkt und betonte die Enwickelung des 
deutſchen Handels in Oſtafrika in Folge der Dampfer ⸗ 


Edwin's Antwort, und zugleich ſchiebt er einen 
kleinen Brillantring, den er von ſeinem Finger 
gezogen, auf den ihren. Dann ſagt er, indem 
er die Thüre ſchließt: 

„So, das wäre abgemacht. Und nun gehe 
auf Dein Zimmer, Marina — in ſpäteſtens 
fünf Minuten bin ich bei Dir!“ 

Als Edwin noch vor der bezeichneten Zeit 
an Marina's Thür pocht, öffnet ſie ihm ſelbſt, 
und zwar trägt ſie anſtatt des Trauergewandes 
ein weißes Kleid von feinem Wollſtoff, was 
Edwin mit Entzücken bemerkt. 

Eine halbe Stunde voll Glück und Selig⸗ 
keit verſtreicht, und dann fragt Edwin Anſtruther 
ernſthaft: 

„Marina — wann ſoll die Hochzeit ſein?“ 

„Wann Du willſt,“ ſagt ſie ſchüchtern; 
„meinem Vormund (hier zuckt ſie zuſammen) 
müſſen wir unſere Verlobung mittheilen, und 
dann —“ 

„Wer iſt dieſer Herr?“ fragt Edwin lebhaft: 

„Der Graf Danella.“ 

„Danella — Muzio Danella?“ ruft Edwin 
überraſcht. 

„Ja — kennſt Du ihn denn?“ 

„Das will ich meinen; vor kaum acht 
Tagen bin ich in Gibraltar mit ihm bekannt 
geworden; er war unendlich liebenswürdig, 
und als wir ſchieden, that es uns Beiden leid. 
Ich werde noch heute an ihn ſchreiben —“ 

„Das iſt nicht nöthig — er kehrt morgen 
zurück.“ 

„Um ſo beſſer; ſo darf ich doch hoffen, 
Dich ſehr bald mein zu nennen. Nur noch 
eine Frage laß mich in Bezug auf Dein Ge⸗ 
lübde an Dich richten, Geliebte — ſtand es 


auch ſchon früher in Deiner Macht, demſelben 
zu entſagen?“ 


A I 
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Redaktion: Brückenſtraße 39. 
Nr. 46. 


ſubvention; Redner erwartete von dem deutſch⸗engliſchen 


Vertrag ein deutſches Handelsemporium auf dem 
Feſtlande und befürwortete in Rückſicht darauf die 
Schaffung einer Krankenkolonie; dem ungünſtigen 
Urtheil des Afrikareiſenden Meyer über die Zukunft 
Oſtafrikas gegenüber bezweifelte er deſſen Urtheils⸗ 
fähigkeit über politiſche und Handelsmomente. 

Auf die Beſprechungen des deutſch⸗engliſchen Ver⸗ 
trages durch den Abg. Graf Mirbach entwickelte 

„Reichskanzler v. Caprivi das Kolonial- Re⸗ 
gierungsprogramm (ſiehe beſonderen Artikel) und theilte 
mit, daß die Vertragsverhandlungen geführt ſeien 
entſprechend der Inſtruktion durch den Kaiſer; un⸗ 
la und ſtreitige Gebiete ſeien aufgegeben und 

afür ein zuſammenhängendes Gebiet mit der Küſte 
ewonnen, zugleich unter Erlangung der Unabhängig. 
eit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vom Sultan; ge⸗ 
wiſſe Beſchränkungen ſeien aber geboten. Der Reichs 
kommiſſar werde mit außerordentlichen Vollmachten 
ausgeſtattet werden, auch die bisherigen Forſcher 
würden in weſentlichen Punkten freie Hand be 
kommen. 

Abg. Richter betonte den Rückgang des Kolonial 
enthuſiasmus und erklärte ſich einverſtanden mit der 
Beſchränkung der Kolonialpolitik, aber in noch höherem 
Maße als der Reichskanzler wolle; er betonte, daß 
die Freundſchaft mit England allen kolonialen Er⸗ 
werbungen vorzuziehen ſei. 

Nach einigen kurzen Ausführungen der Abgg. 
v. Vollmar und Kardorff wurde die Berathung auf 
morgen vertagt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung vom 5. Februar. 
Das Haus berieth in zweiter Leſung das Wild⸗ 
ſchadengeſetz. 


anhaben können, wie unter dem alten. Die Ein Antrag der Freiſinnigen verlangt an Stelle 
orthodoxen Paſtoren freien ja auf ihren Ver- dieſes Geſe freies Abſchußrecht für Schwarz, 


Abg. Papendieck erklärte in feiner Begründung 
Par Antrages den Kommiſſionsentwurf für nicht 
weitgehend genug. 
ährend Abg. Frhr. v. Reck für den Letzteren 
eintrat, bezeichnete 
Conrad denſelben als einen Schutz des Groß⸗ 
grundbeſitzes gegen den Wildſchadenerſaz. 
Schließlich wurde der Antrag Berling auf 
Einbeziehung der Rehe und Faſanen angenommen, 
worauf ſich das Haus auf morgen vertagte 
Der Sitzung wohnte Prinz Heinrich als Zuſchauer bei. 


Deut ſches Reich. 


Berlin, 6. Februar. 


— Der Kaiſer wohnte am Mittwoch 


Abend der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. 
„Ja,“ 


Zögern. 

„Und war es Furcht, die Dich fern von 
mir hielt, oder eine Pflicht?“ 

„Eine Pflicht, die ich zu erfüllen hatte.“ 

„Marina — iſt dieſe Pflicht jetzt erfüllt?“ 

„Nein.“ 

„So ſage mir, worin dieſelbe beſteht, und 
wir wollen ſie gemeinſchaftlich erfüllen, mein 
Liebling!“ 

„Gerard — ich — nein, ich kann es Dir 
nicht ſagen!“ Und Marina ſchlägt ſchaudernd 
beide Hände vor's Geſicht. 

So will ich auch nicht weiter fragen — 
weiß ich doch, daß es ſich nur um Gutes und 
Edles handeln kann! Gewiß bezog ſich Dein 
Gelübde auch auf die Werke der Barmherzigkeit, 
die ich Dich in Aegypten verrichten ſah — biſt 
Du erſt Herrin von Buchwald, ſo wirſt Du 
bald der Engel der Armen und Kranken in 
unſerm Dorfe werden!“ 

Marina erbebt — wenn er ahnte, daß ſie 
das Spital in Alexandrien nicht als Engel 
der Barmherzigkeit, ſondern als Racheengel be⸗ 
treten! — — 

Bevor Edwin ſich auf Marinas Bitte ent⸗ 
ſchließt, Edith aufzuſuchen und ihr Mittheilung 
von dem Geſchehenen zu machen, ſind die Ver⸗ 
lobten übereingekommen, die Hochzeit ohne Ver⸗ 
zug, in ſpäteſtens 8 Tagen ſtattfinden zu laſſen. 
Edwin hat Sorge, ſein kaum gefundenes Glück 
wieder zu verlieren, und Marina weiß, daß es 
ihr an der Seite des Gatten leichter werden 
wird, ihr Gelübde zu vergeſſen. 

Kum hat Edwin ſich entfernt, als der alte 
Tommaſo erſcheint und demüthig bittend ſagt: 

„Marina, geſtatten Sie Ihrem alten Diener, 
der zugleich der Vater Ihrer Milchſchweſter iſt, 
eine Frage: iſt der engliſche Offizier, der ſo⸗ 


antwortet Marina nach kurzem 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Bismarck zuſammen. General v. Leszez 
und hatte ein definitives Abſchiedsgeſuch r 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernharb Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 


Am Donnerstag Vormittag beſuchte der Kaiſer 
das Atelier des Bildhauers Prof. Otto, um 
daſelbſt das Modell des für Kaiſer Wilhelm I, 
in Ems zu errichtenden Denkmals zu beſichtigen. 

— Sobald die Frau Erbgroßherzogin von 
Baden hier weilt, wird man nach der „Poſt“ 
auch den Beſuch des Großherzogs und der 
Großherzogin von Luxemburg am Kaiſerlichen 
Hofe erwarten dürfen. Die Folgen des Jahres 
1866 werden immer mehr ausgeglichen, zwiſchen 
allen deutſchen Fürſtenhäuſern iſt Eintracht ein⸗ 
getreten. 

— Generallieutenant v. Wittich ſoll nach 
dem „Deutſchen Tagebl.“ zum Chef des General⸗ 
ſtabes ernannt worden ſein. Derſelbe iſt 
Generaladjutant und Kommandant des Haupt⸗ 
quartiers des Kaiſers. Graf Walderſee hat 
ſich nach der „Allg. Reichskorr.“ am Mittwoch 
Mittag von den Offizieren und Beamten des 
Generalſtabs verabſchiedet, und die Geſchäfte 
dem rangälteſten Oberquartiermeiſter, General 
v. Schlieffen II, übergeben. Graf Walderſee 
begann ſeine Abſchiedsrede etwa mit den Worten: 
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat anders 
über mich verfügt, und mich an eine andere 
Stelle geſetzt; dem Soldaten geziemt es nicht, 
nach den Gründen zu forſchen!“ Er ſchloß 
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. 
Die Verabſchiedung des Generals 
v. Leszezynski hängt nach der „Kreuzztg.“ doch 
mit dem Verhältniß desſelben zum Fürſten 


gar nicht eingereicht. Am 27. Januar bot der 
Kaiſer dem Grafen Walderſee das Kommando 
des 9. Armeekorps an, obgleich das definitive 
Abſchiedsgeſuch des General v. Leszezynski erſt 
vom 31. desſelben Monats datirt iſt. Indem 
die „Kreuzztg.“ dieſe Thatſache mittheilt, be⸗ 
merkt ſie dazu: „Ueber die Gründe, welche 
letzteren beſtimmt haben, früher als urſprünglich 
in Ausſicht genommen, den Abſchied nachzu⸗ 
ſuchen, hört man jetzt, daß das infolge eines 
Schriftwechſels über ein kleines Diner geſchehen 


ſei, zu welchem Fürſt Bismarck mit der Fürſtin 


und dem Grafen Herbert eingeladen waren, in 
Erwiderung der von der Familie v. Leszezynski 


eben das Zimmer verlaſſen hat und welchen 
Sie auch in Aegypten pflegten, Ihnen wohl 
ergeben genug, um Ihnen bei Ihren Nach⸗ 
forſchungen nach Antonios Mörder hilfreiche 
Hand zu leiſten?“ 

„Nein, Tommaſo,“ lautet Marinas in leiſem 
Ton gegebene Antwort: „er iſt der Mann, den 
ich liebe!“ 

„Der Engländer? Unmöglich!“ 

„Tommaſo,“ fährt Marina auf, „was unter⸗ 
ſtehſt Du Dich? Ich liebe den engliſchen 
Offizier und werde ihn heirathen!“ 

„Heirathen? Einen Mann, der dem mörde⸗ 
riſchen Volke der Briten angehört — den Lands⸗ 
mann von Antonios Mörder? Alſo deshalb 
iſt Antonios Bild von der Wand verſchwunden! 
Maledetto! Marina, Sie haben Ihr Gelübde 
vergeſſen!“ ſchreit Tommaſo entſetzt auf. 

„Schweige, Tommaſo!“ ruft Marina heftig; 
„die Kirche lehrt, daß es ſündhaft iſt, Rache 
zu nehmen!“ 

„Sündhaft, ſagen Sie? Was weiß die 
Kirche von unſerer alten, heiligen Vendetta? 
Aber wenn eine Paoli ihr Gelübde vergißt, ſoll 
Antonio doch nicht ungerächt im Grabe modern 
— ich — ich nehme die Vendetta auf mich! 
Meine Herrin hat Waſſer anſtatt Blut in den 
Adern — fie iſt nicht mehr Korſikanerin —“ 

„Kein Wort weiter, Tommaſo,“ gebietet 
Marina, ſich hoch aufrichtend, „vergiß nicht, 
daß Du mit Deiner Herrin ſprichſt! Ich habe 
Dich lieb gehabt, ſo lange ich denken kann, 
aber wenn ich es erleben ſoll, daß Du mich 
und meinen zukünftigen Gatten, der binnen 
Kurzem Dein Herr ſein wird, beſchimpfſt, ver⸗ 
läßt Du mich auf der Stelle!“ 

Jetzt fällt Tommaſo ſeiner jungen Herrin 
zu Füßen und beſchwört ſie unter heißen 
Thränen, ihm das nicht anzuthun, er will kein 


in Friedrichsruh genoſſenen Gaſtfreundſchaft. 
Dieſes am 9. Januar in Altona ſtattgehabte 
Familiendiner ſcheint als eine Demonſtration 
aufgefaßt worden zu ſein. Die Erörterungen 
darüber haben den General offenbar zur Be⸗ 
ſchleunigung ſeines Abſchiedsgeſuches beſtimmt. 
Dasſelbe folgte wenigſtens unmittelbar dem 
betreffenden Schriftwechſel.“ 

— Kaiſer Wilhelm hat ſein lebensgroßes 
Porträt mit Widmung dem Diviſionsgeneral 
Ahmed Ali Paſcha, General- Adjutanten des 
Sultans, in Anerkennung der von dem General 
bei der Flottmachung der Fregatte „Friedrich 
Karl“ geleiſteten Dienſte verliehen. 

— Die Kaiſerin iſt von ihrem Erkältungs⸗ 
zuſtande faſt völlig wieder hergeſtellt. Die 
hohe Frau empfing bereits den Beſuch der 
Prinzeſſin Heinrich und einiger anderer Mit⸗ 
glieder der Kaiſerfamilie. 

— Nach der „Kölniſchen Zeitung“ reichte 
Miniſter v. Maybach vor vier Wochen dem 
Kaiſer ſein Abſchiedsgeſuch ein. Nach Erle⸗ 
digung ſeines Etats werde er einen längeren 
Urlaub nehmen, aber nicht mehr auf ſeinen 
Poſten zurückkehren. Auch die Nachricht von 
dem Rücktritt v. Goßlers erhält ſich. Der 
„Voſſiſchen Zeitung“ wird gemeldet, demnächſt 
werde der Chef des Zivil⸗Kabinets v. Lucanus 
Kultusminiſter werden. Derſelbe ſtehe politiſch 
wie kirchlich rechts von Goßler. 1 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tags beſchloß heute die Wahl des freifinnigen 
Abg. Dr. Witte (Sonneberg⸗Saalfeld) für un⸗ 
gültig zu erklären. In der Stichwahl ſind 


mehr Wahlzettel, als die Mehrheit für Witte 


betrug, mit Unrecht für ungültig erklärt 
worden. Dr. Witte wurde in der Stichwahl 
mit 8508 Stimmen gewählt gegen 8496, 
welche der ſozialdemokratiſche Kandidat erhielt. 
In Folge des Beſchluſſes der Kommiſſion hat 
Herr Dr. Witte dem Präſidenten angezeigt, 
daß er ſein Mandat niederlege. In Sonne⸗ 
berg⸗Saalfeld wird alſo eine Neuwahl ſtatt⸗ 
finden Das hoffentlich nur vorläufige Aus⸗ 


ſcheden Wittes wird auch über den Kreis 


jeiner fraktionsgenoſſen hinaus aufrichtig Bes 
Die ſtaatliche Kommiſſion, welche unter 
dem Worfig des Regierungspräſidenten in 
Bresſen eingeſetzt iſt zur Erörterung des Noth⸗ 
landes der Weber hat die Ermäßigung der 
Zölle auf nothwendige Lebensmittel als 
burhaus nothwendig erkannt. 
— Reichskommiſſar v. Wißmann hat, wie 
das „erl. Tagebl.“ mit aller Beſtimmtheit 
behauptet, 
n 


Abſich, tragen, eventuell nicht 


i zurückzukehren, ſondern zur Stärkung 


feiner Geſundheit über Aſien und Amerika 
heimntshren. — Eine Zuſchrift der „National⸗ 
aus Sanſibar beklagt, Wißmann habe 
ſogleich nach feiner Rückkehr aus Berlin vier 
der Schutztruppe, welche nicht aktive 
de der Armee ſind, den Kontrakt ges 
nig Sämmtliche nicht aktiven Offiziere 
en emnächſt entlaſſen werden, um Offizieren 
Mab eit machen. uit Nas 


Wort weiter ſagen — er will ſtumm ſein wie 
das Grab, aber ſie ſoll ihn nicht fortſchicken — 
er würde es nicht überleben! — — — 
„Wohlan denn — ich vergebe Dir, Tom⸗ 
maſo, aber hüte Dich, daß Du nicht die ſchuldige 
Ehrfurcht gegen meinen Verlobten verletzeſt,“ 


ſagte Marina ernſt. dan 


Tommaſo verſpricht Alles, und wirklich be⸗ 
gegnet er Edwin von dieſem Augenblick an ſo, 
als ob der Offizier ſchon ſein Gebieter wäre. 
Er hegt keine Beſorgniß, daß Edwin es in 
Wirklichkeit je werden könne — nein Gottlob 
— noch lebt ja Danella! ö 

Achtzehntes Kapitel. 

Als Edwin Lady Chartris hübſchen Salon 
betritt, wo er Edith zu finden hofft, empfängt 
ihn Lady Chartris mit den Worten: 

„Nun, Edwin — das muß ich ſagen — 
Du biſt mehr als leichtſinnig! Edith fährt in 
der Stadt umher, um den Arzt zu ſuchen, und 
Du bleibſt nicht einmal auf Deinem Zimmer, 
geſchweige denn im Bett?“ 

„Im Bett — was ſoll er denn dort, 
Mama?“ fragt das enfant terrible erſtaunt; 
nach Mauds Begriffen muß Edwin unartig 
ſein, weil er am hellen Tage zu Bett gehen 
ſoll, und das ſpricht ſie auch aus. f 

„Unſinn, Maud,“ ſagt die Mutter ſcharf; 
„Edwin iſt krank!“ 

„Krank?“ wiederholt Maud ungläubig; „o 
Mama — dazu ſieht er viel zu luſtig aus.“ 

„Bravo, Maud,“ lachte Edwin. Als er 
indeß bemerkt, daß Lady Chartris ein ſehr 
finſteres Geſicht macht, beſchließt er, ſie zu 
ärgern, und ſo fragt er ſeine Kouſine mit gleich⸗ 
müthiger Miene: 

„Sage mir, Ella — was gedenkſt Du 
eigentlich aus Maud zu machen?“ 

„Aus Maud? Alberne Frage — ſelbſtver⸗ 

ſtändlich erziehe ich fie zu einer feingebildeten 
Dame!“ 

„In der That — ich dachte, ſie ſollte zum 
Ballet gehen!“ 

„Daſſelbe hat Herr von Bolte geſtern ge⸗ 


an die 
drücklich erklärt worden, 


mit 4 Millionen abgefunden worden. 
ireft beim Kaiſer“ feine Entlaſſung] N 
eingereicht und ſoll ſich mit der 
direkt nach 


— Zum kolonialpolitiſchen Programm der 
Reichsregierung: Nicht, wie man erwartet hatte, 
in Beantwortung der Rede des Abg. Dr. Bam⸗ 
berger, ſondern nach und gegenüber den geſtrigen 
Auslaſſungen der Abgg. Oechelhäuſer und von 
Mirbach, von denen namentlich der letztere es 
an kritiſchen Seitenhieben gegen die Regierung 
nicht hatte fehlen laſſen, nahm der Reichskanzler 
v. Caprivi im Reichstage das Wort, um den 
deutſch⸗ engliſchen Vertrag gegen die Kolonial⸗ 


ſchwärmer zu vertheidigen. Er entwarf zunächſt 
ein Bild der traurigen Lage Oſtafrikas im 
vorigen Frühjahr und knüpfte daran die für. 
die Mirbach und Gen. etwas peinliche Mit⸗ 
theilung, daß vor Beginn der Verhandlungen 
mit England ein kaiſerlicher Erlaß vom 2. Mai 
die leitenden Grundſätze für die Kolonialpolitik 
aufgeſtellt habe, die heute bis auf die Umwand⸗ 


lung der Schutztruppe in eine kaiſerliche durch: 
geführt ſeien. Der Vertrag mit England ſei 
— ganz abgeſehen von dem Erwerbe der Inſel 
Helgoland — für Deutſchland förderlich. (Leb⸗ 
hafter Beifall links.) Herr v. Caprivi prüfte 
alsdann mit Rückſicht auf Sanſibar und Witu 


den Vorwurf, Deutſchland habe bei der Ab⸗ 


machung mit England zu wenig Land erhalten. 
Ohne ſeinen Vorgänger im Amt kritiſiren zu 
wollen, müſſe er doch ausſprechen, Deutſch⸗ 


land habe die Kolonialpolitik an 


zu vielen Punkten auf einmal 
angefangen. Das Witugebiet an ſich ſei 
nach dem eigenen Bericht der Witugeſellſchaft 
werthlos; nur die Inſeln Patta und Manda 
hätten des Hafens wegen Bedeutung; auf die 


Inſeln aber habe Deutſchland keinen Rechts⸗ 


anſpruch gehabt. Der Reichskanzler konſtatirte 
dabei gegenüber den ſeitens der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft erhobenen Entſchädigungs ⸗An⸗ 


ſprüchen für die Abtretung des Witugebiets] 


an England, bei der Uebergabe des Gebiets 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſei aus⸗ 
daß daſſelbe nur 
als Kompenſationsobjekt dienen ſolle. Die Er⸗ 
mordung der Küntzel u. Gen. wäre auch unter 


deutſchem Schutze erfolgt. Bezüglich Sanſibars 
ſei geſagt worden, Fürſt Bismarck würde die 


Inſel nicht abgetreten haben. Bismarck aber 
habe an den Rand eines Berichtes über dieſe 
Fragen geſchrieben: England iſt für uns wichtiger 
als Oſtafrika. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
habe für das Küſtengebiet 10 bis 20 Millionen 
Entſchädigung an den Sultan für nicht zu hoch 
gehalten; Major Lieber habe von 10 Millionen 
geſprochen. 
worden. Das 
hätte auch Mittel für Meliorationen 


eich 

ſchaffen müſſen. Die oſtafrikaniſche Geſellſcha 
Ay e 6 Al a 5 
richtigt Herr v. Caprivi die Annahme Bam⸗ 


ei be⸗ 
bergers, daß das Reich den Subſkribenten der 


Anleihe für die Zinſen moraliſch verantwortlich 


ſei. Er glaube aber, daß die Zolleinnahmen, 
auch wenn das Elfenbein ſpäter einmal aus⸗ 
gehe, nicht verſiegen würden. Der Noth ge⸗ 


horchend, nicht dem eigenen Triebe, übernähme 


das Reich die Verwaltung im oſtafrikaniſchen 
Küſtengebiet. Daß die Kolonie ſich günſtig ent⸗ 
wickeln werde, hoffe er, dann werde das Reich 
———— nen een namens 
jagt," nickt Maud ernſthaft; „er bemerkte gegen 
einen Bekannten: 

„Sehen Sie nur die kurzen Röcke der 
Kleinen — ihre Mutter iſt zu alt, um ſelbſt 
zum Ballet zu gehen, und ſo koſtümirt ſie 
wenigſtens ihre Tochter wie ein Balletmädchen!“ 

„Geh' mir aus den Augen, Du ungerathener 


Balg,“ zetert Lady Chartris, und Maud findet 


es diesmal geboten, ſofort zu gehorchen. 
Sobald ſich die Thür hinter ihrer Tochter 
geſchloſſen hat, äußert Lady Chartris ſcharf 
und heftig: f 
„Jetzt habe ich's ſatt, mir mein Kind von 
Kreti und Pleti verderben zu laſſen — morgen 
reife ich nach England zurück,“ und damit läßt 
ſie Edwin ſtehen und rauſcht hinaus. 
4 Gleich darauf ſtürmt Edith herein und ruft 
eftig: 7 6 i 
„Wie, Edwin — Du biſt hier? Endlich 


habe ich den Doktor gefunden — er wird gleich 


bier fein, und —“ 

„Aber nicht für mich,“ ſagt Edwin herzlich 
lachend. 

„Gottlob — das war wieder Dein altes 
frohes Lachen,“ ruft Edith erfreut. „Du hätteſt 
übrigens doch wieder zu Bette gehen ſollen,“ 
ſetzt ſie beſorgt hinzu, „denke nur, wenn Deine 
Wunde wieder aufbräche, Edwin!“ 

„Pah — ich bin kerngeſund,“ beharrt Edwin. 

„Aber heute Morgen —“ 

„Habe ich ein wenig Komödie geſpielt, weil 
ich gern hierbleiben wollte!“ f 

„O Du Barbar — und mein armer Fred, 
der uns in Dover erwartet —“ 

„Unſinn, Edith — wer wird Alles gleich 
ſo tragiſch nehmen! Fred iſt ein praktiſcher 
Amerikaner; wenn wir nicht zur beſtimmten 
Stunde ankommen, kehrt er mit dem nächſten 
Zuge nach London zurück und wartet auf 
weitere Nachricht.“ 

„O ja freilich — Du ſtirbſt nicht vor 
Sehnſucht,“ ſagt Edith; ſie iſt bitterböſe und 
Edwin ſieht ein, daß er ſie verſöhnen muß. 

(Fortſetzung folgt.) 


Frhr. v. Soden gewählt. 
Entſchließung bis nach perſönlicher Kenntniß⸗ 
nahme der Dinge vorbehalten. 


Mit Hülfe Englands ſei der Sultan 


— 


für unthunlich, weil es zweifelhaft ſein 
ob der Erlaß eines Geſetzes im vollen Umfange 


Theile deſſelben zu erlaſſen. 


Oekonomierath 


nach und nach entlaſtet. Bedenklich ſei aller⸗ 
dings, daß (durch ſeinen Vorgänger) der Kampf 
gegen den Sklavenhandel zu derſelben Zeit mit 
dem Beginn des Plantagenbaues begonnen 
worden ſei, weil man dazu der Sklaven be⸗ 
Die letzten Weißbücher führte Herr 
von Caprivi als Beweis dafür an, daß in 
mit 


dürfe. 


Oſtafrika nur ein Bevollmächtigter 
ausgededehnten Vollmachten verwalten könne. 
Von hier ſei jede Einmiſchung unmöglich. Für 
den Gouverneurpoſten habe man einen neuen 
Mann und doch einen mit den afrikaniſchen 


Verhältniſſen vertrauten ſuchen müſſen und 


deshalb den früheren Gouverneur in Kamerun, 
Dieſer habe ſich die 


d Er ſei nicht in 
optimiſtiſcher? Stimmung zurückgekehrt; aber er 
hege doch die Hoffnung, daß die Kolonie ſich 
günſtig entwickeln werde. Es würde ſehr er⸗ 
freulich ſein, wenn die Herren v. Wißmann 
und Emin Paſcha in Oſtafrika weiter arbeiten 


wollten; unbedingt aber müßten ſie ſich der 
Oberleitung v. Soden's unterwerfen. In einer 


Entgegnung auf die Ausführungen des Abg. 
Richter erklärt Caprivi, die Mißhelligkeiten 
zwiſchen Wißmann und Emin ſeien noch nicht 
aufgeklärt; er bedaure, daß Richter den hoch⸗ 
verdienten Wißmann ſo abfällig beurtheilt. 
Nach einer Zwiſchenrede v. Vollmar's, des 
ſozialdemokratiſchenKolonialpolitikers, vertheidigt 
v. Kardorff die Haltung der Kolonialfreunde 


gegenüber der Abmachung mit England. 


(Siehe Parlamentsbericht.) 

Nach einer Mittheilung der „Köln. 
Volksztg.“ richten die preußiſchen Biſchöfe eine 
neuerliche Vorſtellung, betreffend das Volks⸗ 
ſchulgeſetz an das Staats miniſterium. 

— Die zweite Berathung des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes wird gegen Ende der nächſten Woche 
beginnen. Die Berathung der Zuckerſteuer⸗ 
vorlage wird erſt nach Erledigung dieſer Vor⸗ 
lage folgen. 


— Im Abgeordnetenhauſe ſoll die zweite 


Berathung des Einkommenſteuergeſetzes in der 
nächſten Woche auf die Tagesordnung kommen. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath be⸗ 
endigte in ſeiner geſtrigen Sitzung nach längerer 
Debatte ſeine Berathungen über das Heimſtätten⸗ 


geſetz. Die Mehrheit ſprach ſich für den Er⸗ 


laß eines fakultativen Heimſtättenrechts mit 
Verſchuldungsbeſchränkung und Schutz gegen 
Zwangsvollſtreckung aus. Dem vorgelegten 
Geſetzentwurf gegenüber Stellung zu nehmen, 
erachtet der deutſche n e 


zur Zuſtändigkeit der deutſchen Reichsgeſetz⸗ 
gebung gehört, weil eine vorgängige Klärung 


der beſtehenden Rechts verhältniſſe geboten fein 
dürfte und weil eingehende Ermittelungen da⸗ 


rüber erforderlich ſind, ob ein Bedürfniß vor⸗ 
handen iſt, ein Geſetz für das Geſammtgebiet 
des deutſchen Reiches oder nur für einzelne 
Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß daher, die landwirthſchaftlichen 
Zentralvereine aufzufordern, die Heimſtätten⸗ 
frage und die damit zuſammenhängenden länd⸗ 
liche Zuſtände einer einge enden Prufung zu 
unterziehen und deren Ergebniß dem D. L.⸗Rr. 
behufs weiterer Behandlung der Sache mitzu⸗ 
theilen. Im weiteren Verlauf berieth der Land⸗ 
wirthſchaftsrath über die Frage des Kontrakt⸗ 
bruches der ländlichen Arbeiter. Es liegen da⸗ 


zu Anträge des Referenten Landraths a. D. 


v. Roeder⸗Oberellguth und des Korreferenten 
Dr. Bürſtenbinder⸗Braun⸗ 
ſchweig vor, welche für eine reichsgeſetzliche 
Regelung der Frage des Kontraktbruchs 
der ländlichen Arbeiter und des Geſindes 
und für die Strafbarkeit des Kontraktbruchs 
eintreten. Die Berathung über dieſe Anträge 
wurde auf Freitag vertagt. Nach der „National⸗ 
zeitung“ fand am Mittwoch eine Feier des 
deutſchen Landwirthſchaftsraths ſtatt, an welcher 
auch Herr v. Bötticher und der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Heyden theilnahmen. Herr 
v. Bötticher brachte den Trinkſpruch auf den 
Landwirthſchaftsrath aus und gab die Zuſiche⸗ 
rung, in dem deutſch; öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrage werde auch den Intereſſen der deutſchen 
dard entſprechende Rechnung getragen 
werden. 

— Bezüglich der Steuerfreiheit der Reichs⸗ 
unmittelbaren hat die Einkommenſteuergeſetz⸗ 
Kommiſſion folgenden Beſchluß gefaßt: „Die 
Häupter und Mitglieder der Familien vormals 
unmittelbarer Reichsſtände, welchen das Recht 
der Befreiung von ordentlichen Perſonalſteuern 
zuſteht, werden zu der Einkommenſteuer von 
dem Zeitpunkte ab herangezogen, in welchem 
durch beſonderes Geſetz die Entſchädigung für 
die aufzuhebende Befreiung von der Einkommen⸗ 
ſteuer geregelt ſein wird.“ 

— Wie der Verband deutſcher Poſtaſſiſtenten 
noch beſonders in dem gemüthlichen Sachſen ge⸗ 
maßregelt wird, zeigt folgender Vorfall: Die 
Ortsverbindung „Meerane und Umgegend“ hatte 
zum 1. Februar einen Feſtkommers zur Feier 
des Geburtstags des Kaiſers veranſtaltet. Dieſe 
Feier wurde auf Grund des ſächſiſchen Vereins⸗ 
geſetzes verboten und die Ortsverbindung poli⸗ 
zeilich aufgelöſt. Gleichzeitig verfügte der Ober⸗ 


Garde⸗Fußartillerie 


tsrxath jedoch 
e 


Poſtdirektor in Leipzig die Verſetzung des Vor⸗ 
ſitzenden und des Schriftführers der Ortsver⸗ 
bindung. 

— Ein Verein zur Abwehr des 
Antiſemitis mus hat ſich gebildet und 
einen Aufruf zum Beitritt erlaſſen. Gleich 
nach Veröffentlichung deſſelben ſind mehrere 
hundert Zuſtimmungs⸗ und Beitrittserklärungen 
bei dem Vorſtand aus Nord» und Süddeutſch⸗ 
land eingegangen. Unter den neu Eingetretenen 
befinden ſich eine Anzahl bekannter Univerſitäts⸗ 
profeſſoren, Geiſtlicher, Richter, auch einige frühere 
hohe Verwaltungs beamte von entſchieden konſer⸗ 
vativer Geſinnung. Daß die antiſemitiſchen 


Zeitungen ſchon jetzt heftige Angriffe gegenden Vers 
ein richten, iſt begreiflich. Auf vielfache Anfragen 
werden wir erſucht, mitzutheilen, daß nach dem 


Statut des Vereins jedes Mitglied einen jähr⸗ 
lichen Beitrag zu zahlen hat, deſſen Höhe in 
das Belieben des Mitglieds geſtellt iſt. 

— Die zweite Lieferung des Antiſemiten⸗ 
ſpiegels iſt ſoeben (im Verlage von A. W. 
Kafemann in Danzig) erſchienen. In der Ein⸗ 
leitung wird die Erzählung des Boeckel'ſchen 
„Reichsherold“, daß ein Berliner Rechtsanwalt 
öffentlich Geld geboten habe Jedem, der ihm 
über die Privat⸗ und Familienverhältniſſe anti» 
ſemitiſcher Führer brauchbare Mittheilungen, 
Briefe uſw. beſchaffe, für vollſtändig aus der 
Luft gegriffen erklärt. Wer nach ſolchen 
Mittheilungen verlangt, braucht wirklich nicht 
weit zu ſuchen. 

— Die Einfuhr von lebendem 
Rindvieh aus Oeſterreich⸗Ungarn in die 
Schlachthäuſer der Städte Beuthen O.⸗S., 
Brieg, Kottbus, Eſchwege, Forſt i. L., Gleiwitz, 
Görlitz, Grottkau, Kreuzburg O. S., Landsberg 
a. W., Leobſchütz, Liegnitz, Myslowitz, Neuſtadt 


O.⸗S., Oberglogau, Oppeln, Ratibor, Reichen⸗ 


bach a. Eule, Rybnik, Sorau N.⸗L., Spremberg 


und Waldenburg hat der Land wirthſchafts⸗ 
miniſter auf Grund der Ermächtigung des 


Bundesraths widerruflich geſtattet. Hoffentlich 
wird auch bald eine ſolche Erlaubniß für die 
Einfuhr von lebendem Rindvieh aus Rußland 
ertheilt werden. a N 

— Neue Karabiner Modell 88 hat nach 
dem „Anz. f. d. Havell.“ das 1. Bataillon der 
. erhalten. Mit dieſen 
Karabinern ſolle die geſammte Artillerie und 


Kavallerie ausgerüſtet werden. 
— . — Dream. 


An s lend. Ben 
Petersburg, 5. Febr. Eine franzöſiſch⸗ 


Militärkommiſſion beſuchte geſiern die helge 
Konſtantin⸗ Kriege 
mit der Art des unterrichts in allen Fächern 
bekannt. 


e und machte ſich eingehend 


Moskan, 4. Februar. In der Nacht 
vom 3. zum 4. Februar brannte das Kinder⸗ 
hoſpital im Katharinen⸗Stift vollſtändig nieder. 
Neun Kinder fanden in den Flammen ihren 
Tod. Viele andere Kinder, welche aus den 
Fenſtern ſprangen, erlitten ſchwere Verletzungen. 

»Wien, 4. Februar. Der heute nach 
Petersburg abgereiſte Erzherzog Franz Ferdinand 
wird ein Handſchreiben des Kaiſers Franz 
Joſeph an den Zaren überbringen. 

Rom, 5. Februar. Gutem Vernehmen 
nach hat der König bis jetzt noch keinen Ent⸗ 
ſchluß über die Bildung des neuen Kabinets 
gefaßt, noch irgend Jemand den Auftrag hierzu 
ertheilt. Die Unterredungen, welche der König 
mit dem Ktiegsminiſter Bertole Viale und dem 
Marineminiſter Brin gehabt habt, bezogen ſich 
lediglich auf die Frage weiterer Erſparniſſe in 
den Etats dieſer beiden Reſſorts. 

Nantes, 4. Februar. Die Aerzte Dr. 
Berun und Dr. Picg nahmen heute in dem 
allgemeinen Krankenhauſe eine Uebertragung 
von Ziegenblut auf drei tuberkulöſe Kinder vor. 
Eine größere Anzahl franzöſiſcher und aus⸗ 
ländiſcher Aerzte wohnte der Operation bei. 

»Brüſſel, 4. Februar. Wie die Abend⸗ 
blätter melden, wurden von den Mannſchaften 
des Grenadierregiments, welche geſtern Nach⸗ 
mittag wegen der am Sonntag begangenen Aus⸗ 
ſchreitungen ins Verhör genommen wurden, 
gegen 40 in Arreſt geſchickt. Im Arreſtlokale 
begannen dieſelben alsbald zu lärmen und zu 
toben, darauf verſuchten ſie, die Thüre des 
Arreſtlokals zu zertrümmern, ſchließlich ſteckten 
ſie die Matratzen und Bettdecken in Brand. 
Durch herbeigeeilte Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften wurde das Feuer gelöſcht, die Meuterer 
wurden anderweitig in Sicherheit gebracht. 
Vom Oberſt des Grenadierregiments iſt heute 
die militär = gerichtliche Unterſuchung eröffnet 
worden; fünf der Meuterer wurden unter 
Gendarmerie⸗Bedeckung im Zellenwagen nach 
dem Gefängniß gebracht. ö 

* Brüffel, 5. Februar Geſtern Abend 
inſultirten die Soldaten mehrere Dffiziere, 
Der König hat den Kriegsminiſter aufgefordert, 
wegen diefer Vorfälle feine Entlaſſung einzu⸗ 
reichen. 

London, 5. Februar. In der Drillhall 
zu Cardiff gerieihen während eines von 500 
Perſonen beſuchten Banketts die Dekorationen 
des Saales in Brand. Da die Löſchverſuche 
vergebens waren, flüchtete alles, wobei viele 
Menſchen verunglückt ſind. 


aa . 


Provinzielles. 


Gollub, 4. Februar. Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung hat in ihrer letzten 
öffentlichen Sitzung den Gemeindehaushaltsplan 
für 1891/92 in Einnahme und Ausgabe auf 
26 800 M. feſtgeſtellt. — Zum Kreistagsabge⸗ 
ordneten wurde an Stelle des Bürgermeiſters 
a. D. Schulz der Bürgermeiſter Saalmann 
gewählt. 

x Gollub, 5. Februar. Unſere ſtädtiſchen 
Behörden ſind von der Bürgerſchaft erſucht 
worden, Schritte zu thun zur Wiedererlangung 


” 


der Erlaubniß, Fleiſch, Brod und Mehl in 


kleineren Mengen wieder zollfrei aus Rußland 
einzuführen. Dieſe Erlaubniß iſt uns entzogen, 
weil mit den Waaren Handel getrieben worden 
war. Das Verbot hat aber neben dem 
materiellen Schaden noch den Nachtheil, daß 
Kinder zum Schmugel angeleitet und demo⸗ 
raliſirt werden. Wir hoffen, daß ſchon aus 
dieſem Grunde der Herr Miniſter das Verbot 
wieder aufheben dürfte. a 

Löbau, 5. Febr. Die hieſige Fleiſcher⸗ 
innung hat geſtern Abend ihre Fahne geweiht, 


an die Feierlichkeit ſchloß ſich ein Ball an. — 


In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag 
iſt bei dem Tiſchlermeiſter S. hier ein Diebſtahl 
in frechſter Weiſe ausgeführt worden. Dem S. 
wurde ein Schwein geſtohlen, das auch auf 
ſeinem Hofe abgeſchlachtet wurde. Die Ein⸗ 


geweide haben die Diebe auf dem Schlachtplatze 
liegen gelaſſen, das Fleiſch haben ſie fort⸗ 


getragen. Am Montag iſt es dem Poliziſten 
P. gelungen, das Schwein in zwei Hälſten ge⸗ 
ſchnitten am katholiſchen Kirchhofe unter dem 
Schnee zu finden. Den Dieben ſoll man auf 
der Spur ſein. 


© Kulm, 5. Februar. Seitens unſerer 


Stadt iſt wiederum eine mit vielen Unter⸗ 


ſchriften bedeckte Bittſchrift um Verſtärkung der 
Garniſon als Erſatz der Kadettenanſtalt direkt 
an den Kaiſer geſandt worden. — Die Weichſel⸗ 
eis decke wird noch von Fuhrwerken aller Art 
paſſirt. — Auch in unſerer Niederung iſt man 
auf Hochwaſſer gefaßt und werden überall Vor⸗ 
bereitungen getroffen. ; 
Graudenz, 5. Februar. Herr Seminar: 
Direktor Dr. Wende hieſelbſt iſt zum Regierungs⸗ 
und Schulrath ernannt und der Königlichen 
Regierung zu Oppeln überwieſen. b 
Neunteich, 4. Februar. Ende Oktober 
vorigen Jahres wurde auf der Feldmark Hornikau 
erg ui rktſe Berent ein größeres 
Thong FA 


An] ＋ 
ſich zahlreiche 


aden na 
Ausgepſtugt 


IR 
Pen man 5 
— chmud achen, 
ſammmewicht von me als 
5 2 ne E. Pe er» 
den Schmuckſachen befinde 


grüner beiten Berlogue⸗ 


“db eradtiche Fili⸗ 
es 17 ee r 
mei träftig ausgebildete Hakenringe, welche 
e Veen bauen. Das obere, dünn⸗ 
geſchlagene und ſchleifenartig a e 
Ende derſelben iſt fo breit oder breiter ale 
Haupttheil und in der Längsrichtung gewöhnlich 
drei bis vier mal gerillt; — die wenigen 
„dünneren und ſehr dünnen Ringe ſind oben 
auffallend breit und meiſtens mit ähnlichen 
Rillen verſehen. Von den Münzen ſind die 


jüngſten die Pfennige des Gottfried von Bouillon 


(1060— 1093), des Biſchofs Heinrich von 
Worms (10671073), de dee Konrad 
von Utrecht (10761099), des Königs Ladis⸗ 
klaus I. von Ungarn (10771095), des Königs 

Hermann von Luxemburg (1081 1088) und 

des Königs Wratislaus II. von Böhmen 

(1086 —1096.) Daher ift anzunehmen, daß 


der fragliche Schatz gegen Ende des 11. Jahr⸗ 


hunderts der Erde anvertraut worden iſt. 
Dementſprechend enthält er nur einzelne Bruch⸗ 
ſtücke kuliſcher Dirhems und ein kleines Bruch⸗ 
ſtück einer Saſſanidenmünze; die Zahl der Otto 
Adelheids⸗Pfennige, wie die der Kölniſchen 
Pfennige iſt verhältnißmäßig gering. Die 


Hauptmaſſe des Fundes bilden die kleineren F 


Wendenpfennige in mehr als 700 Stücken. 
Prägorte find; Namur, Köln, Andernach, 
Brüffel, Celles, Remagen, Duisburg, Trier, 
Thiel, Utrecht, Deventer, Groningen, S tavern, 
Emden, Jever, Bardewik, Lüneburg, Magde⸗ 
burg, Naumburg, Halberſtadt, Goslar, Hildes⸗ 
heim, Dortmund, Erfurt, Fulda, Würzburg, 


inz, Worms, Speyer, Eßlingen, Straßburg, 


bſtätt, Prüm, Augsburg, Bamberg und 
„densburg. Sodann kommen Münzen von 
ndreas, Peter, Bela, Salomon und Ladislaus 
von Ungarn, Boleslaus II., Bretislaus, 
Spitigneff und Wratislaus von Böhmen vor; 
uu treten ein polniſcher Brakteat, Magnus 
‚von Dänemark, Ethelred II., Canut und Hartha 
mb von England, ferner ein franzöſiſcher 
Pfennig u. a. m. 


Verus aus dem Jahre 161; die Umſchrift auf 
emſelben lautet: IMP. L. (L. 
VERVS. AVG) und PRO V Gdentia) 
EOR (um) T. (R. P. cos II.) Dieſer 
Sand liefert den Beweis, daß in der arabiſch⸗ 
norbifchen Zeit hier ausgedehnte Beziehungen 
wohl nach dem Morgen: als auch nach dem 
bendlande beſtanden haben. 

arienwerder, 5. Februar. Die Wieder⸗ 
ahl des Rentier Ludwig Briefe zum unbe⸗ 


u 2 


emſelben befanden 

5 Sil garen und { 
ber 1000 petſchiedene sen," im Ge⸗ 4 
d. Unter 2 


als der 


Bemerkenswerth iſt das 
Vorkommen eines Denar von Luzius Aurelius 


ſoldeten Beigeordneten der Stadt Dt. Krone 
und die Wahl des Brauereibeſitzers Max Sprenger 
zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Brieſen 
iſt beſtätigt worden. — Unſer Reichstags⸗Abg. 
Herr Geh. Finanzrath Müller hat ſein Mandat 
niedergelegt. Es wird in unſerem Wahlkreiſe 
alſo ſchon in Kürze eine Nachwahl ſtattzufinden 
haben. — Die Zuckerfabrik Marienwerder be⸗ 
endete ihre diesmalige Kampagne Sonnabend, 
den 31. Januar. 

Konitz, 4. Februar. Der Stadthaushalts⸗ 
plan für das Jahr 1891/92 iſt in Einnahme 
und Ausgabe auf 178 912 M. veranſchlagt 
worden. f 

Elbing, 5. Februar. Einen ungeahnten 
Aufſchwung hat die Blechwaarenfabrik auf 
Aktien, früher A. H. Neufeld, genommen, ſeit⸗ 
dem ſte alle nur denkbaren Geſchirre vom Tiegel 
bis zur Theekanne in geſchmackvollſter Form 
mit ausgezeichneter Emaillirung in ungeheuren 
Maſſen fabrizirt. Es ſteht dieſes Geſchäft in 
den Oſtprovinzen einzig da. Die Fabrik be⸗ 
ſchäftigt eine große Anzahl Arbeiter und zu 


den leichteren Arbeiten auch Arbeiterinnen. (K. H. Z.) 
Die hieſige 


Braunsberg, 5. Februar. 
Bergſchlößchen⸗Brauerei zahlt ihren Aktionären 
für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende 
von 25 pCt. 


Allenſtein, 5. Februar. Einen Beweis 


von der Herzensgüte unſeres Kaiſers hat eine 


hieſige gebrechliche Einwohnerin, Tochter eines 
alten Veteranen, erfahren, die es unternahm, 
Sr. Majeſtät zu feinem Geburtstage zu gratu⸗ 
liren. Pünktlich am 27. Januar trafen aus 
dem Geheimen Zivil⸗Kabinet 30 Mark mit dem 
Allerhöchſten Befehl ein, den Betrag bei vor⸗ 
handener Bedürftigkeit der Gratulantin ſofort 
auszuzahlen, was nach Prüfung der Verhältniſſe 


denn auch an demſelben Tage ea 1. 
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konnte. 


Schulitz. 5. Februar. Güter ⸗Expedient 
N 


Riedel hierſelbſt iſt zum Stations vorſteher 
Die 


2. Klaſſe ernannt. 
beiden 


ihnen gefunden, 
beredten Worten 


widmete 
geſetzten herzliche Worte des Dankes und des 


legen. Er dem ſcheidenden Vor⸗ 
Abſchieds. Welche Gefühle die ſeiner Leitung 


unterſtellt geweſenen Beamten beſeelten, würde 


ihm in einer Adreſſe kundgethan werden, die 


ihm demnächſt überreicht werden würde. Zum 
Schluß ſprach der Redner die innigſten Wünſche 
für die baldige völlige Herſtellung der Geſund⸗ 
heit des Oberbürgermeiſters aus. : 
Lokales. 


Thorn, den 6. Februar. 


— [Bei dem Grubenunglüd] auf 
Zeche Hibernia bei Gelſenkirchen haben 50 Berg⸗ 
leute ihren Tod gefunden. Ein Drittel davon 


ſind, wie dem „Geſelligen“ mitgetheilt wird, 


Landsleute aus dem Oſten. Es werden da 
folgende Namen genannt: Gottl. Srrotzky, 
Mich Jaſchinsky, Karl Mroß, Wilh. Objedinsky, 
Joh. Schwedt, W. Sakowsky, Friedr. Marmulla, 
Ad. Baſteck, Joh. Loch, Wilh. Dembrowsky, 
W. Karpowitz, Aug. Czeſelsky, Alb. Neumann, 


Gottl. Klaka, Gottl. Koſtzewa, Robert Mank, 


Jul. Tarra, Guſtav Grabowsky, Ad. Schulz. 

— (Zum Verkehr auf dem 
ſtädtiſchen Viehmarkte!] Es iſt viel: 
fach die Frage aufgeworfen, weshalb die Preiſe 


lena Ziolkowska hier, wegen wiſſentlich falſcher 


dan] Lorenz 
hier in: 


für lebende fette Schweine auf dem hieſigen 
trotzdem die Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine geſtattet iſt, nur wenig oder faſt gar⸗ 


Viehmarkte, 


nicht zurückgegangen ſind. Wir erhalten hier⸗ 
über heute folgende uns zutreffend ſcheinende 


Auskunft: Die hieſigen Fleiſchermeiſter kaufen 
die von den Händlern aus Polen eingeführten 


Schweine im geſchlachteten Zuſtande — am 
vergangenen Dienſtag wurden wieder 150 Stück 
im Schlachthauſe geſchlachtet — und decken damit 
ihren Bedarf; Händler kaufen nun ſämmtliche 
fetten im Inlande gezüchtete Landſchweine auf, 
zahlen dafür die vor Eröffnung der Grenze üblichen 
Preiſe und verſenden die Thiere mit der Bahn 
nach den Gegenden, wo Bedarf vorhanden iſt. 
— Sonach erleiden unſere Landwirthe aus der frei⸗ 
gegebenen Einfuhr ruſſiſcher Schweine nach Thorn 
keinen Nachtheil, ſie haben aber den Vortheil, 
daß auch ſie Schweinefleiſch zu billigen Preiſen 
für ſich und ihre Leute erwerben können. 


— [Der Vorſicht eines Poſt⸗ 
beamten] iſt es zu danken, daß ein hieſiger 
Bürger vor einem empfindlichen Verluſt be⸗ 
wahrt geblieben iſt. Derſelbe holt feine Poſt⸗ 
ſachen ab; die Berechtigung der ſich zur Em⸗ 
pfangnahme meldenden Perſon zu prüfen, iſt 
der Poſtbeamte nicht verpflichtet. Der Geſchäfts⸗ 
mann fragte geſtern nach einer Geldſendung, 
gab den Abſendungsort an und entfernte ſich, 
als ihm das Nichteintreffen des Geldes mit» 
geiheilt war. Der 16 Jahre alte Burſche 


Lewandowski, welcher der geſtrigen Zwieſprache 


am Schalter beigewohnt hatte, erſchien heute 


am Schalter und verlangte die Aushändigung 


der inzwiſchen eingetroffenen Sendung, genau 
die geſtern gefallenen Worte des Empfängers 
wiedergebend. Der Beamte trug kein Bedenken, 
den Schein zu verabfolgen, als aber der Burſche 
die Sendung ſelbſt erheben wollte, unterzog 
der Beamte die Namensunterſchrift einer 
Prüfung, dieſelbe war gefälſcht. Der Betrüger 
wurde feſtgehalten und der Polizei zugeführt. 


— (Unglücks fall.] Ein Poſtſchaffner, 
dem die Beſtellung von Depeſchen obliegt, kam 


geſtern Vormittag in der Brückenſtraße, wo er 
Beſtellungen ausführte, zu Fall und erlitt ſehr 
ſchwere Verletzungen. Der bedauernswerthe 


Beamte hat im ſtädtiſchen Krankenhauſe Auf⸗ 


nahme gefunden. 

—[Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen das Dienſtmädchen Magda⸗ 


handelt. Das 


Ina 5 — er Arbe 
rzepalkowski aus 


Abbau Brieſen, z. Z. 


verletzung und Bedrohung zu verantworten. Er 
wurde zu einer Geſammtſtrafe von einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt. — Der Schauſpieler Albert 
Wenzel von hier, welcher z. Z. im hieſigen 
Gerichtsgefängniß eine Gefängnißſtrafe von 
1 Jahr 3 Monaten verbüßt, iſt beſchuldigt, 
aus der Schuhmacherwerkſtätte der Gefangenen⸗ 
anſtalt ein Paar von Gefangenen gefertigte 
Lederpantoffel entwendet zu haben. Er be⸗ 
ſtreitet den Diebſtahl und behauptet, er habe die 
Pantoffel nur zu dem Zweck in ſeine Zelle geſchafft, 
um die Gefangenen, welche mit ihm zuſammen 
in einer Zelle ſäßen, durch Vorzeigung der 
Pantoffel davon zu überzeugen, daß dieſelben 
einen größeren Werth hätten, wie von den Mit⸗ 
gefangenen behauptet wurde. Durch die Be⸗ 
weisaufnahme erhielt der Gerichtshof jedoch die 
Ueberzeugung, daß Wenzel die Pantoffel in der 
Abſicht entwendet habe, um ſich dieſelben rechts⸗ 
widrig zuzueignen und verurtheilte ihn zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 2. Jahre, erklärte auch 


Polizeiaufſicht für zuläſſig. — Der Korbmacher 


Auguſt Boldt aus Rathsgrund, der Verletzung 
der Wehrpflicht angeklagt, wurde freigeſprochen. 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
mark 0 waren nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,75 — 0,90, Eier (Mandel) 0,85, 
Kartoffeln 2,60, Stroh 2,50, Heu 2,00 der 
Zentner, Zander 0,60, Barſche, Hechte, Maränen 
je 0,50, kleine Fiſche 0,10—0,30 das Pfund, 
Zwiebeln (3 Pfd.) 0,20, Aepfel (Pfd.) 0,20, 
Wrucken (Mandel) 0,35, Puten (Stück) 4,00 
bis 6,00, Tauben 0,80, Enten 3,50, Hühner 
2,50 — 4,00 das Paar. Haſen 2,50—3,25 
das Stück. 

— Polizeiliches. ] Verhaftet ſind 
4 Berfonen, 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,80 Meter. — Von zuverläſſiger 
Seite wird uns mitgetheilt, daß der Herr Ober⸗ 
präſident von Weſtpreußen angeordnet hat, daß 
der Aufbruch der Eisdecke durch die Eisbrech⸗ 
dampfer der Strombauverwaltung, welcher in⸗ 


zwiſchen bis zur Montauer Spitze gediehen iſt, 


auch weiter aufwärts, fo weit es die Verhältniſſe 
geſtatten, fortgeſetzt werde. Die bei dem Auf⸗ 
bruch der Eisdecke und Freihaltung der Rinne 
beſchäftigten Eisbrecher, denen jetzt als vierter 
auch die reparirte „Nogat“ wieder hinzugetreten 
iſt, ſetzen alſo ihre Arbeiten bis in den Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder hinein fort. 


Haft, hatte ſich wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, vorſätzlicher Körper⸗ 


Briefkaften der Redaktion. 
„Herrn y. Den Artikel betreffend Rettungsſtation 
bei Hochwaſſergefahr bringen wir in nächſter Nummer. 


VPreußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 5 Februar 1891. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 300 000 M. auf Nr. 172 489. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 26 344. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 11 066 27 500 
38 555 65 597 131 218. 

29 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2494 23 704 
26 334 35 204 37 211 47 255 53 433 61888 62 231 
65.619 81 240 82 433 85 630 88 238 100 203 102 448 
111130 119 373 122 864 135 220 135 546 137 959 
5 160 927 161894 173 780 178 146 181 308 

42 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 566 9230 
9635 14115 16213 20617. 24549 32 477 35 447 
38 050 40 327 44 204 55 761 62 622 69 607 73 476 
92173 94 529 96 223 102 966 104 798 108 623 
113681 118 086 126 000 128 761 134943 139 196 
142 983 145 492 153 627 154552 168 564 171 939 
172 616 175 142 178 498 181 910 182355 186 634 
187 332 187 750. 

39 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5852 11855 
12 688 19 413 28 540 38 904 39 093 41 056 41 830 
45 046 49 721 57 719 67022 67 168 93 297 98 133 
101 802 103 467 105 754 106 655 107 074 107 299 
115 464 117331 117372 119039 134 668 158 457 
162816 164868 167 259 172 148 178 422 179 817 
180 153 184 643 186 512 187 405 188 173. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie flelen in der 
Vormittags ziehung: a 
1 Gewinne von 40 000 M. auf Nr. 67 198. 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 187 253. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 113 497. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 18 091 19 862 
22 696 33 809 76 592. 

33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1124 9551 
13 707 15.329 43 846 45 901 48 210 32 445 71 042 
74616 88 046 106 379 106874 109 266 115 730 
116 141 116 238 116 444 119 863 131 801 138 406 
141 987 148 094 149 022 150 840 153 021 153 479 


175 694 175 914 176 587 177 305 183 528 185 216. 


38 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2953 8434 
10 685 13 689 14891 15716 26721 35 245 41 572 
43 315 58 900 65 318 67 064 73 592 85 322 85 338 
88 321 89 314 89 619 90 099 92 434 94 831 101 194 
114 606,115 203 116 722 119 504 124309 128 642 
133 221 145 944 148 680 159 556 170259 170 803 
174003 177 961 187 386. 

34 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5807 14240 
28 219 45 223 47557 60 645 62 606 67092 71 019 
80 256 81008 88 464 92 867 95 291 108 082 109 057 
109 939 114844 115 232 121018 121707 132 524 
137 949 139 285 139 917 155075 159 930 162 363 
164 306 173 479 173 832 182 687 189 142 189 815. 


— . —..—— 
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"Bielefeld, 5. Februar. 
4 Monate alt, iſt hier geſtorben. 
—ͤ— 
Handels-Machrichten. 


Chemnitz, 4. Februar. Bericht von Berthold 
Sachs. Die Stimmung an unſerer heutigen Wagen 


börſe war wiederum ſehr flau, Preiſe weichend, Um. 


lat gering, da das Angebot von Landwaare be⸗ 
eutend und man allgemein bet Eröffnung der Schiff ⸗ 
fahrt billigere Preiſe erwartet. 


— — RE 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. Februar. 

Fonds: feſt. 


PP: Febr. 

Ruſſiſche Banknoten 236,30 235,85 
Warſchau 8 Tage 236,00] 235,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 / % 98,90 98,80 
Pr. 4% Conſols 3 106.25 106,30 
Polniſch⸗ 1 5% ; 73,200 73,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 70,00 69,80 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,20 97,20 
Oeſterr. Banknoten 178,25] 178,20 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 216,10] 215,50 
Weizen: April⸗Mai 198,20 198,50 
Mai ⸗Juni 98,50] 198,70 

Loco in New Vork 1412 ½ 1d12¼ 

Noggen: loco 75,00 175,00 
Februar 176,00 176,00 

April⸗Mai 173,20) 173,09 

Mai⸗Juni 170,000 170,00 

RNäböl: April⸗Mai 58,30] 58,00 
0 Mai⸗Juni fehlt] 57,90 
Spiritus: loco st 50 M. Steuer 71,40 72,20 
bo. mit 70 M. do. 51,801 52,40 

Februar 70er 51.50] 52,20 

April-Mai 70er 51.50] 52.00 


Wechſel⸗Diskont 3½% ; Lombard⸗Zinsfus fur deutſche 
Staats Anl 4%, für andere Effekten 4½% 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 6. Februar 
(v. Portatius u. Grothe) 

Unverändert. 

Loco cont. 50er 68,50 Bf., 68,35 Gd. —,— ben. 
nicht conting. 70er 48,75 „ 48,60 „ 
Februar o . or re 


—.— 


und Pferdemarkt. 
Thorn, 5. Februar 1890. 
Auftrieb: 600 Schweine, darunter 70 fette, 150 
Pferde, 85 Rinder. Fette Schweine erzielten 34 —36, 
magere 30—32 Mark für 50 Kilo Lebendgewicht. 
Reger Verkehr. 


——— 


— — nn 
Beſte Bezugsquelle für Buxtin 
und Kammgarn reinwoll. u. nadel- 
fertig ca. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. 
p. Meter bis 8.75 verſenden jedes beliebige 
Quantum portofrei direkt an Jedermann Buxkin · 


Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
aM. Muſter⸗ Auswahl umgehend franko. 


Städtiſcher Vieh⸗ 


Der Rentier Jordan, 
arb der älteſte Mann Deutſchlande, 11 80555 
un 


” 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Am Dienſtag, d. 10. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 birkenes Bettgeſtelle, 1 
Kleiderſpind, 1 Kommode 
1 Poſten Betten, diverſe 
Wäſche, verſchied. Kleidungs⸗ 
ſtücke u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 6. Februar 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Beabſichtige meine in der Nähe von 


Ftuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Auf Gegeuſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1890 beträgt der 
in demſelben erzielte Ueberſchuß: 


72 Brocent 
der eingezahlten Prämien.. 


Die Banktheilhaber empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren 
Ueberſchuß-Antheil in Gemäßheit des § 7 der Vankverfaſſung der Regel nach beim 
nächſten Ablauf der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch An. 
rechnung auf die neue Prämie, in den im gedachten § 7 bezeichneten Ausnahmefällen 
aber baar durch die unterzeichnete Agentur, bei welcher auch die ausführliche Nachweiſung 
zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. 

Thorn, im Februar 1891. 

Konrat Adelph, 


Heute früh 11 Uhr entſchlief nach f 
Ztägigen ſchweren Leiden unſer innig 
geliebtes Töchterchen 


Klara 


im Alter von 3½ Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
R. Wennek nebit Frau, 
Fleiſchermſtr. Seglerſtr. 


MER 
Montag, den F. d. Mis. Abends 
8 Uhr GGeneralverſammlung bei Nicolai. 
1. Bericht der Rechnungs Prüfungs⸗ 
Commiſſion. 2. Decharge⸗Ertheilung. 
Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein 


„Concordia“. 


Kreisverein im V. D. H., Leipzig. 
Sonnabend, d. 14. Februar 91: 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Darlehne 
gegen Wechſel zu 1% über dem Wechſel⸗ 
zins der Reichsbank, zur Zeit alſo zu 4½%, 


2 Kaſernen gelegene, ſehr rentable N fi 8 — 

Thorn, den 3. Februar 1891. 3 Agent der Feuerverſicherungsbank f D. zu Gotha. .n 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. Gaſtwirthſchaf helb. haste: a bog 9 cute V \ | ] | | l l ß N 0 N | 
a Verdin gun g Selbſtreflectirende erf Näh. Mellinſtr. 52. traf die 2 Sendung — . win 
den mer aastwirtkschaft == i Deffentl. V | 

Die Li 227 d. em as wi 6 a 2 A eſſen . er mm un 
e mumi Bau der Cee auen in En . 10 a 8 anz neuer hochelegauter . 750 . > er] und r g 
ür die Fundirun der feiler ur Netze; von orn, 0 or zu verpa en. ah. 1 K A inde ſta am ountag den 8. d. 
berlcke 0 Kune in Sia 103492 ei in der Expedition dieſer Zeitung. as ee nzüge Nachmittags 3 Uhr Tuhmacherftr. (Iunungs⸗ 
ars Mogilno⸗Strelno ſoll verdungen Mein Grundſtück ein. Beſichtigung den ganzen Tag 13 n Um e A 
werben. 4 : E gebeten. orſtand. 

Die Bedingungen nebſt Bietungs .! Fiſcherſtr. 1234 mit 2 Häuſern u. Garten Otto Fe erabend, Brückenſtr. 20, IE | C n 7 | 
ormular werden von unſerem Bureau-Bor- bin ich willens zu verkauſen. J. Modniewski. | 
fon ia: ben, 5 NN bin ich willens kauſen. I. Modniewski Cisba 1 Grützmü lentei | 
eher, Rechnungsra as dow ier · m * T A d glatte Bahn. 

Fe e za) 15000 ME. Stettiner f bree A ſſdedrandks Kerlaurant 
abgegeben. > sind zu 4½% Zinsen auf sichere, erst- II Kutschirpkaston N) E it 

f ng a“ entſprechender Aufſchrift eee städtische Hypothek sofort zu pferde „Verloosung, = f — iſt Sonnabend, d. 7., von 6 Uhr Nachm an 
nd bis zum Termin am n. 7 EI Brougham eſchlo en. g 
e 1 5 eee Ziehung am 12. Mai 1801. El bee, 9 za "Wet 
an das techniſche Bureau er unter · . 1 I Americain 7 
Waren Sönlglihen bebe von Janows I; 10 Complett bespannte Paupagen S Dogeart 5 i e 

e e ee kt. Zahnarzt, darunter zwei vierspäunige und 8 U Parkwagen „ ; 2 

Der Zuſchlag wird bis ſpäteſtens den prakt. 2 ferner: 

5. März 1891 ertheilt. Thorn, Altstädt. Markt 289 150 Reit Wa en ferde 10 gesattelte u gezäumte Reitpierde, bei Wurstessen 

Bromberg, im Februar 1891. (neben der Post). 8 5 0 1021 Reit- und Wagenpferde. J. Hennig (früher Czar neck. 
Königl. Eijenbahn » Direction,.|Sprechstunden 9—12 Vormittag, I Loose à 1 Mk, 11 Loo:e für 10 Mk., 39 compl englische Reitsättel, Heute Sonnaben 

f ) f Rn; N f 3—5 Nachmittag, || Portou.Liste 20Pi.‚empfiehltu.versendet x. i e * 25 1 0 ö Abend von 6 Uhr ab 

A 7 5 div. Gewinne als: Jagd- u. Scheiben- Sn . A 
0 tr Uſprecheiurich ung Energische Nachhilfe Garl Heintze Gewehre, vollene Pierdedecken, Leder- ET A . 
u 3 born in allen Gymm.- und Realfächern wird 9 N Drei - Kaiser- bei Benjamin Rudolph. 
+ +® 1 70 B eeschäft 80 goldene, 400 silberne r 

Um die zum weiteren Ausbau der Stadt» Ban FEDER erhglt rei 2 175 re medaillen. Heute Sonnabend, 

Perle 5 ca Stun Eh fo 15 sen Hann eh ber ah Bas Ztg. L Berlin. Unter d. Linden. 1700 silberne hippologische Münzen. i A 1 Ale } 

FETT EERFTTTTPTTTTEE 7 7 , N 

werden diejenigen Bewohner von Thorn 10 U Wir beabſichtigen unſer u. Leberwürſtchen. 

8 r Gef —. 5 per 3 Ivat ‚For tu RR 3 en 2 | Die Buchdruckerei . Seglerftt.146. 
ohnungen oder Geſchäfträume an die : r 2 ß ae re 

Stadt- ernſprechelnrichtung wünſchen, erſucht,] Kenntniß, daß nunmehr auch die IV. Serie Geſch art Phorner b stdents eh 91 Teity “ Elegante große und kleine 

hr Aumelöungen bin (uäteRewe: Den — 3 Be 4 a ; "em fiehlt folgend L befindliche Dominos und Mönchskutten 

1. März d. J. an das Kaiſerliche Tele⸗ der Kölner e e n Angriff im Ganzen zu uerkanfen, pfie gende auf Lager . 

graphenamt in Thorn einzureichen. genommen iſt. Antheile hierzu koſten nach oder auch unſer Formulare: wieder zu haben. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung] wie vor 5 Mk. Da die Ziehung ſchon am r Abſentenliſte Feyerabend, Brückenſtr. 20, U. 
von Formularen zu erfolgen, welche von 23. d. Mts. ſtattfindet und nur baare Geld. BT Lad eniokal gr) Schulverſäumnißliſte Prozeß ⸗Vollmachten, Hoch eine 
dem bezeichneten Telegraphenamt zu beziehen | gewinne zur Auslooſung gelangen, fo liegt 5 A Nachweiſung d. Schul! Schiedsmanns ⸗Vor⸗ 

Mind, Goendafeloft Können chen deren. gewöhnt oünſtige Gelegenbel — 100 gear Vom 1. April d. J. ab zu verfäumniklifte des ladungen, Schleſiſche Tafellinſen 
r 22 hublaindt wohl vermiethen Lehrers Miethsverträge, [offeriert A. Cohn, Schillerſr. 10 
lunfenden Jahre ar mil Sicherheit zunehmen. Außerdem empfehle ich noch PERS 7 Po 8 Zahlungsbefehle, | Vand ragen dat zn Ferfaufen 6 
gerechnet werden, wenn die Anmeldungen einzelne Looſe a 3.50 Mk.; halbe a 2 Mk.; 8 Weinbaum & Go Schlilerverzeichniß,. Duittungsformulare, ©. Marquardt. Schloſſermſtr. 
bis = er LEE ig Oskar Drawert, Thorn, Altſt Markt Nr. 162. a u Tagebuch(Lehrbericht) Blanko Speiſekarten, 5 —̃ ͥ—— 
ne 5 A Kaſſenbuch A. u. B, An- und Abmeldungen Mr 
Der Kalferlige Ober ⸗Poſtdirector: T leaı I — riner! ag | jlleberweifungs . Ent. zurchemeinde⸗ Kran. Ba 
In Fi ‚Zur Ballsaison 17 F, Für Gärt 16 verpachten. Tffunge- Sen niſſe, fen-Verficherung. 2 
\ — empfiehlt in großer Auswahl: Schloſſermeiſter Majewski, Brbg. Vorſt. Zoll- Inhalts- Erklä Behördlich vorge⸗ Mutter 
B f ˖ ch i L bit Wohnung Tudmacherftr. 183. „rungen, ſchriebeneGGeſchäfts⸗ i 187 8 
ekanntma ung. Jarbigen Atlas, F Abmeldungen v. Pri bücher für Trödler. Hausmittel 5 
Ueber das Vermögen des K Meter zu 75 Pf 1 mit Wohnung und geräu:| vat-⸗Tranſitlager fein der Rinder o 
er den eee aufmanns 8 5 Laden migem Keller ſowie Stallung! Reichsbank⸗Nola s Div. Wohn.⸗Plakate, l 
e ee Ballfarbige Handſchuhe, für ein Pferd vom, 1, April b 580, 1. Bepeperträge "| Rindvich-Negifter. ben, Ta ea gs ie wi ba 
in Thorn iſt am R iet 1272 Mk. C 336, 1. Si N chn n . 
4 55 ehruar 1891 Gold- u. Silberband, 1 ebe Pferde u der. 2 1 5 488 ee e einer ernfieren erfeantung vorgebeugt, 
= ’ - und ilberſpi . schengelass billig zu ver- ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) Da die klein Schrift „Guter Rat“ 
0 ilberſpitzen 8 hrung ' 
Nachmittags 6 Uhr ® 2 3 u miethen Brombg. Vorstadt, bei möglichſt billiger Preisnotirung nk 1 ee 
” eee aus. Jächer, Blumen, Bänder, Tiere Etage. ebend s N . int nt. er i Judch Haus au Die e eilig Ni N 
0 wa f ie tage, beſtehend a . ine 1 von 3 Zim. u. Zubeh. i erlags » 
rg en 3 Spitzen, Larven 2 . u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ E für 180 Marks kleinere für 90 u. 100 M. 1 10 — left ne. 
a . 3 J liu 8 G mbi ki miethen. Herm. Dann. (15 Minuten von Thorn) hat p. 1. Apr. abzug. genügt einfach eine Poſt⸗ 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt u Ad & 2 I6 151133 — —-— Johann Rux, Kl.-Mocker 607. karte; die Zuſendung 0 
bis 5. Mürz 1891. ——.— . ee | 
ne mittlere Wohnung, in der i 


Anmeldefriſt 


bis 6. April 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


6 * 
am 3. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin 


am 9. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr 


iſt zu vermiethen Eliſabethſtraße 83. 5 


wei Stuben, Kabinet u. Küche, 1 Tr. hoch, 
v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


Kleine Wohnungen zu verm. bei $. Krüger. 
1 Parterrewohnung 


und 2 Wohnungen mit Balkon find zu ver⸗ 
miethen Bache Nr. 19. 


Wohnung zu vermiethen Strobandſtraße 80. 2 Wohnungen ! 
65 ere Wohnungen b. 1./4. 91 Segler⸗ Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 


136 3. v. Näh. N.-A. Feilchenfeld. (I. Etage) und pon Herrn Gerichtsſekretär 

hung 1 e am Küche dc, | Möller (2. at rn 

W̃ E . find v. 1. April d. J. z. verm. Strobandſtr. 76. 
3 ' L. Bock, Bauunternehmer. 


3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: 


D ank . a ß un g. ſtraße 89. M. E. Leyser. } 


Durch ein bösartiges Unterleibsleiden 
½ Jahr an's Bett gefeſſelt, verſuchte ich 
während dieſer Zeit vergeblich Hülfe bei 
den verſchiedenſten allöopathiſchen Special. 
ärzten u. verlor ich jede Hoffnung auf Wieder ⸗ 
geneſung. Durch Zufall erfuhr ich die 
Adreſſe des practiſchen homöopathiſchen 
Arztes Herrn Dr. med. Volbeding 
in Düſſeldorf und wandte ich mich zu 
meinem Glück gleich an denſelben. as 
die anderen Aerzte in der langen Zeit nicht 
zuwege brachten, gelang dem genannten 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5. 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisencone tr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen, Versand frei, 

mehr „öch. Probe, gegen Baar od, Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Eine Mittelwohn. im Hinterhaufe Alt. 
> ftadt 412 v. 1. April z. verm. J. Dinter. 


5 Herrn in überraſchend kurzer Zeit und kann Zimmer, Entree, Küche, 3 Tr. h., vom Dine Wohnung, beifeh. aus 3 Dimmer, F 
1 den 4. Februar 1891 ich jetzt hierdurch dem Herrn r. med. 3 1. April zu verm. Gerechſtraße 95. E a. W aß in N i K 
‚ . 891. Volbeding als eine vollſtändig wieder ohnung, 2 Tr., bisher von Frau Volt; iſt billig zu vermiethen. f Heute Morgen iſt auf dem 
Zurkalowski, Hergeftellte meinen öffentlichen Dank ab- mann ſeit 24 Jahren bewohnt, vom 1 (4.] Thorner Dampfmühle, Gerson & Co. Seda ef eme e S si 
Gerichtsſchreiber des Königlichen f 1 (ln 1800 (9 3487 a) n verm. Neuſtädt. Markt 145 bei R. Schultz. ie don Herrn Paupfm. / Arnim bewohnte | worden. Gegen Belo hen e 
Amtsgerichts. eee e 1 Wohnung. 3 Zimmer u. Zubehör, zum Wohnung, II. Et. 3 Zimmer, Zubeh., Bes, Eufmerftrafie 343 
Frau etzbach, Friedr. Oetzbach. I. April zu verm. Seglerſtraße 143. auch Pferdeſtall vom l. April zu vermiethen. 7 
Bekanntmachung. Oeffentliche 6 Sees Eranke. Pefhalker Kirchliche Nachrichten. 


und auch Vertrauensleute unter Discretion 
mit Einwohnerkenntniſſen in den Kreiſen der 
Provinz Weſtpreußen ſucht bei hoher Pro 
viſionDas Bureau d. Informations 
pour Mariages in Tetschen a. E. 
(Böhmen). 

In einem größeren Getreide⸗Commiſſions⸗ 
und Export- Geſchäft in Stettin iſt die Stelle 
eines Lehrlings vacant. Vergütigung wird ge- 
währt Adr. sub M. 7 an S. Salomon 
Stettin, Central⸗Annoncen⸗Expedition. 


— Lehrlinge — 


mit guter Schulbildung verlangt von ſogleich 
A. Burezykowski, 
Malermeiſter. 


> gebrauchte Jetimalwaagen 
n r ee Schillerſtraße. 


Kin kupferner Keſſel von ca 300 Liter 
Inhalt, ſowie 2 zweiflügelige guter⸗ 


arterrewohnung von 4 Zimmern, Küche ädt. eva Br 
u. Zubeh. Schillerſtr 410 b. Krajewski. Altſtädt. N Kirche. 
i g AI. Apriter Sonntag Eſtomiht den 8. Februar 1891. 
Ein i Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 168. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für Studirende der Theologie. 


Neuſtädt. evaugel. Kirche. 
Sonntag, den 8. Februar 1891, 
Vorm. I Uhr: Beichte in der Sakriftei der 
St. Georgen ⸗ Gemeinde. 6 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für arme Studirende der Theologie. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt: 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
angel „Luther. Kirche. 
Sonntag Eſtomihi, den 8. Februar 1891. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Ev.-luth. Kirche in Mocſker. 


Zufolge Verfügung vom 30. Januar 
1891 iſt am 2. Februar 1891 die 
in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Kasimir 
von Zablocki ebendaſelbſt unter der 
Firma K. Zablocki in das dieſſeitige 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 849 ein⸗ 
getragen. 

Thorn, den 2. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 

In der Beretz'ſchen Konkursſache 
ſoll die Vertheilung der geſammten 
baaren Maſſe erfolgen. 

Zu vertheilen ſind 1060 Mark 
30 Pf. auf 9205 Mark 51 Pf. nicht 
bevorrechtigte Forderungen. 

Strasburg Wpr., im Februor 1891. 

Der Maſſenverwalter: 


NE ( W 
Herrſchafliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. . 
A. Mazurkiewiez. 

rar gut möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 


Z. n. Kab m.a b. Bgel. 1. / 3.3. b. Bäckerſt. 212,1 
. Re ET ee a ER 
Möbl Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 


D 


DEN ili Bar 
fofort oder vom 1. April zu vermiethen. __Monatl. zu berm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 
Die Wohnung des Yauptmanns Gere Ml Barterre- Zimmer Tucmacherftr. 174. 
Zimmer, befteh. aus 5 Zimmern nebſt 1 möbl. Zim. mit oder ohne Bek. Jo. zu 
Ballon nach der Weichſel, hat vom 1./4. er. verm. Neuſtädt. Markt 258, III. 
zu verm LouisKalischer.Baberitr.72.| Ein großer Geſchäftskeller, 


Schatmacherſte⸗ 386 b, 2 Tr., iſt die vom ſenthaltend 2 heizbare Zimmer, Küche u. Neben ⸗ 
aer billig zu verm. u ſofort zu beziehen. 


Herrn Landgerichtsdirektor Spiett inne · 
gehabte Wohnung per 1, April zu ver- Auskunft ertheilt Ww. Pohl, Gexftenftr. 98. 
= Ein gewölbter Lagerkelſer ſogleich zu 


miethen. Schwartz. 
. 3 ie ts vermiethen. Louis Kalischer. 
mtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 

vermiethen. Näheres daſelbſt II Treppen. Großer Holzplatz 

00 : Eine mittl. Familienwohnung |und 1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche a 2 A 
Waldstein, haltene Thorwege find billig zu verkaufen [zum 1. April zu vermiethen von ſofort zu vermiethen. Sonntag, den 8. Februar ae 
Rechtsanwalt. Tuchmacherſtr. 15, vis-a-vis Gaſth. Liebchen. Altſtädt. Markt 436. ! Schloſſermeiſter Majewski, Brbg. Vorſt.! Vorm. Si Uhr: Herr Paſtor Gädke. 

Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


1 möbl Fim nach vorne mit Bek. für 30 Mt. 


